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Der Fastenhirtenbrief unseres Bischofs behandelt heuer das Thema Ehe und Familie. Nach-
des Herrn zum,,Tag der Familie" im Rahmen
, wird es sinnvoll sein, den Hirtenbrief zur

ung damit soll auch
38) gebetet werden.
men und in einerge-

Die Papstbotschaft zur Fastenzeit wird als Einführung in die Fastenzeit am 1. Fastensonntag
verwendet. Dabei wird hingewiesen, daß der Fasteniirtenbrief des Blschofs am 3. Fasten--
sonntag, dem ,,Tag der Familie", verlesen witd.

35. Papstbotschaft zur Fastenze¡t 1984

Liebe Brüder und Schwestern
in Christus!
Wie oft haben wir schon den erregen-
den Text aus dem 25. Kapitel des Mat-
thäusevangeliums gehört und verstan-
den: ,,Wenn der Menschensohn in sei-
ner Herrl¡chkeit kommt. . ., wird er sa-
gen: Kommt her, die ihr von meinem
Vater gesegnet se¡d . . .; denn ich war
hungrig, und ihr habt mir zu essen ge-
geben"!
Ja, der Erlöser der Welt macht sich den
Hunger aller seiner Brüder zu eigen. Er
leidet mit denen, die ihren Leib nicht er-
nähren können: alle jene Völker, die

Opfer von Dürre oder schlechten wirt-
schaftlichen Bedingungen sind, all jene
Familien, die von fehlender oder zu ge-
ringer Arbeitsmöglichkeit betroffen
sind. Und doch kann und muß unsere
Erde alle ihre Bewohner ernähren, von
den Kindern ¡m zaften Alter bis zu den
alten Menschen, die Menschen aller
Berufe und Stände.

Christus leidet aber in gleicher Weise
mit all denen, die zu Recht nach Ge-
rechtigkeit und Achtung vor ihrer Men-
schenwürde hungern, mit denen, die ih-
rer Grundrechte beraubt sind, mit de-
nen, d¡e in ihrer elenden Lage im Stich
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gelassen oder, schlimmer noch, aus-
gebeutet werden.
Christus leidet mit denen, die nach ei-
nem umfassenden und gerechten Frie-
den hungern, wo dieser zerstört oder
von so vielen Konflikten und von einer
an Wahnsinn grenzenden Uberbewaff-
nung bedroht ist. Dürfen wir denn ver-
gessen, daß es unsere Aufgabe ist, die
Welt zu gestalten, und nicht, sie zu zer-
stören?
Mit einem Wort, Christus leidet mit allen
Opfern einer materiellen, moralischen
und geistigen Verelendung.
,,lch war hungrig, und ihr habt mir zu es-
sen gegeben; . . .. ich war fremd und
obdachlos, und ihr habt mich aufge-
nommen; . . . ich war krank, und ihr habt
mich besucht; ich war im Gefängnis,
und ihr seid zu mir gekommen" (Mt
25, 35.36). An jeden einzelnen von uns
werden diese Worte am Jüngsten Tage
gerichtet werden. Aber schon jetzt sind
sie uns Appell und Gericht.
Von unserem Uberfluß oder sogar vom
Notwendigen etwas abzugeben, ist kein
spontaner Zug unserer Natur. Das ist
genau der Grund, warum unsere Augen
in brüderlicher Gesinnung immer wie-
der auf Person und Leben unserer Mit-
menschen gelenkt werden müssen und
wir in uns selbst diesen Hunger und
Durst nach Teilen, nach Gerechtigkeit
und Frieden wecken müssen, damit wir
wirklich zum Handeln kommen und uns
daran beteiligen, den hartgeprüften
Menschen und Völketn.zu helfen.

36. Hirtenbrief zur Fastenze¡t

Liebe Mitchristen!

Wir stehen in der Mitte der Fastenzeit,'
einer Zeit der Besinnung und Umkehr.
Der Hl. Vater hat uns bei der Abschluß-
messe des Katholikentages in Wien ge-
sagt: ,,Umkehr ist möglich, und Umkehr
ist nötig!" Die Umkehr ist nur dann echt,
wenn sie unser praktisches alltägliches
Leben erfaßt. Dieses spielt sich vor al-
lem in Ehe und Familie ab. Daher lade
ich Sie ein, während dieser Fastenzeit'

Liebe Brüder und Schwestern! ln dieser
Fastenzeit im Jubiläumsjahr der Erlö-
sung bitte ich euch: Laßt euch bekeh-
ren, versöhnt euch ehrlicher mit Gott
und euren Mitmenschen! Ein solcher
Bußgeist, eine solche Bereitschaft zum
Teilen und zur freiwilligen Beschrän-
kung wird sich dann in konkreten Ge-
sten ausdrücken, zu denen euch eure
Ortskirchen sicherlich einladen werden.
,,Jeder gebe, wie er es sich in seinem
Herzen vorgenommen hat, nicht ver-
drossen und nicht unter Zwang; denn
Gott liebt einen fröhlichen Geber".
Diese Aufforderung des heiligen Paulus
an die Korinther ist durchaus noch ak-
tuell (2 Kor 9,7). lch wünsche euch,
daß ihr tiefe Freude verspüren mögt,
wann immer ihr eure Nahrung teilt, dem
Fremden Gastfreundschaft bíetet, zur
Unterstützung der Armen beitragt, den
Arbeitslosen Arbeit verschafft, eure
Verantwortung in Staat und Beruf ehr-
lich und mutig ausübt, den Frieden lebt
im Kreis eurer Familie wie in allen euren
menschlichen Bindungen. Das alles ist
konkrete Liebe zu Gott, zu der wir uns
bekehren müssen. Eine Liebe, die sich
nichttrennen läßt vom oft so dringenden
Dienst an unserem Nächsten. Machen
wir es möglich, daß Christus am Jüng-
sten Tag mit Recht zu uns sprechen
kann: ,,Was ihr für einen meiner gering-
sten Brüder getan habt, das habt ihr mir
getan"! 

,

Johannes Paul ll.

1984 über Ehe und Familie

nach dem Papstbesuch lhre Auffas-
sung von Ehe und Familie zu überprü-
fen und diesen Kern menschlicher Ge-
meinschaft im Licht des Glaubens zu
betrachten.

. Die Ehe
Die Meinungen über Ehe und Familie
gehen heute weit auseinander, je nach
den .verschiedenen Auffassungen vom
Menschen. Gott spricht im Wort der Hl.
Schrift, und zwar auf der ersten Seite



und in ein und demselben Vers, vom
Menschen als Geschöpf und Abbild
Gottes und von dei Ehe: ,,Gott schuf
den Menschen als sein Abbild; als Ab-
bild Gottes schuf er ihn. Als Mann und
Frau schuf er sie" (Gen 1 ,27). Wir ver-
stehen Ehe und Familie nur dann rich-
tig, wenn wir sie im Lichte Gottes sehen,
der als Schöpfer Mann und Frau ihre
Würde verliehen hat. Der Mensch und
die eheliche Gemeinschaft von Mann
und Frau sind das Werk der Liebe und
Größe des Schöpfers. Wie die Sonne
ihre Strahlen zur Erde schickt, um
Wärme, Licht und Leben zu spenden,
so will die Liebe des dreifaltigen Gottes
durch ihr Abbild, d. h. durch die echte
Liebe zwischen Mann und Frau, Glück
und Freude schenken. Dies alles mag
manchen Menschen wirklichkeitsfremd
erscheinen. Es ist auch tatsächlich nur
im Glauben zu erfassen; wie auch die
andere Berufung, durch die freiwillige
Ehelosigkeit - sei es im Priester- und
Ordensstand, sei es in sonstigen Le-
bensverhältnissen - die Liebe Gottes
zu bezeugen und' weiterzugeben. Der
Hl. Vater sagt darüber: ,,Die christliche
Offenbarung kennt zwei besondere
Weisen, die Berufung der menschli-
chen Person zut Liebe ganzheitlich
zu verwirklichen: die Ehe und die
Jungfräulichkeit" (Familiaris Consortio
n. 1 1).
Daß Ehe und Familie Abbild der Liebe
Gottes seien, dazu müssen die Gatten
mitwirken. Sie sollen auf Gott schauen
und von ihm lernen, sich gegenseitig
ernst zu nehmen und in ihrer Würde zu
achten. lhre Ehe muß ihnen heilig sein.
Dann wissen sie sich voll füreinander
verantwoftlich. lhre Liebe ist opferbereit
und treu, wie Gott treu ist. Mit der Gnade
Gottes ist solche Liebe und Treue auch
ín unsererZeit möglich. Er gibt dem, der
ihn bittet, die Kraft, die Ehe als unauf-
lösliche Lebensgemeinschaft durchzu-
halten. ln diesem Vertrauen sagt der
Christ ein volles Ja amTraualtar und er
steht dazu. Weil er um die Würde des
Partners weiß, liefert er ihn nicht ohne
die Bindung durch das eheliche Jawort
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dem Experiment eines unverbindlichen
Zusammenlebens aus.

Wo die gläubige Auffassung von Ehe
und Familie fehlt, da tritt ein, was uns
der Papst in Wien gesagt hat: ,,Ehe und
Familie sind in Gefahr, weil oft der
Glaube und der religiöse Sinn in ihnen
erstorben sind." Dann tritt der Egois-
mus an die Stelle der Liebe. Verantwor-
tung, Opfer, Treue werden zu Fremd-
wöftern. Wenn ein Mensch meint, sein
Glück ohne Rücksicht auf den Mitmen-
schen finden,zu können, zerstöft er jede
menschliche Gemeinschaft. Wohin dies
führt, tritt heute schmerzlich zutage.

Christus ist gekommen, um gerade
auch der Ehe und Familie Erlöser und
Helfer zu sein. Er hat der durch die
Sünde gestörten Gemeingchaft von
Mann und Frau die ursprüngliche
Würde und Festigkeit geschenkt. Ja
noch mehr: Er nimmt sie in sein heilen-
des und heiligendes Wirken hinein, das
er jetzt durch die Kirche vollzieht. Mit
anderen Woften: Die Ehe von Getauf-
ten ist ein Sakrament. Besonders ältere
Eheleute, die in langen gemeinsamen
Jahren durch ihr Glauben und Beten mit
Christus in Verbindung geblieben sind,
geben Zeugnis für dieses Sakrament.
Sie wissen aus Erfahrung: Christus hat
sie begleitet und gestärkt; er hat ihnen
die Kraft gegeben, auch schwere Stun-
den durchzustehen. Weil Christus so
sehr mit der Ehe zu tun hat, kann der ka-
tholische Christ nur in Ubereinstim-
mung mit der Kirche und mit ihrem Se-
gen eine gültige Ehe eingehen.

Die sakramentale Ehe erfordert eine
gute Vorbereitung. Der junge Christ
sollte gerade in dieser Zeilaul das Wort
der Kirche, z. B. in Ehevorbereitungs-
kursen, hören. Die Brautzeit müßte in
besonderer Weise für die Brautleute
auch eine Zeit des Gebetes sein. Auch
in der Ehe sollen die Gatten gerne die
Gelegenheit nützen, sich für die Aufga-
ben ihres Standes weiterzubilden,
durch passende Bücher, durch den Be-
such guter Vorträge. Das gemeinsame
Gebet müßte für sie jeden Tag eine Er-
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neuerung der Gnade des Ehesakra-
mentes sein.

Die Familie
Unseren österreichischen Jugendli-
chen hatder Hl. Vatergesagt, die wahre
Selbstverwirklichung sei diejenige,,,die
nicht nur lch sagen kann, sondern auch
Du und Wir". Der aufrichtig Liebende
sagt nicht zuerst lch, sondern er spricht
das vorbehaltlose Du zur Gattin, zum
Gatten, und beide streben zum Wir der
Familie. ln einer solchen Familie sind
die Herzen miteinander verbunden. Die
Gatten, die Eltern und die Kinder spre-
chen miteinander, sie besprechen und
meistern gemeinsam die Probleme des
Lebens. Wo diese Liebe fehlt, ist das
Leben trotz aller aufwendigen äußeren
Lebenshaltung leer. Egoisten kommen
weder zur Selbstverwirklichung noch zu
einer edüllten Ehe.

Der Mittelpunkt der Familie, in der die
wahre Liebe herrscht, ist Gott. Sie ist
Verwirklichung der Kirche, Kirche im
kleinen, Hauskirche. Der Hl. Vater hat
den Familien in unserem Land gesagt,
welcher Ruf damit an sie ergeht:

,,Werde wieder eine betende Familie.
Eine Familie, die aus dem Glauben lebt.
ln der die Eltern erste Katecheten ihrer
Kinder sind." Durch Vater und Mutter,
die ihr Leben in Verantwortung vor Gott
gestalten und im Vertrauen auf lhn auch
im Leid nicht verzagen, erfahren die
Kinder die Wirklichkeit Gottes. Solche
Familien sind auch der Boden, aus dem
gute Priester- und Ordensberufe her-
vorgehen. Wo es diese gibt, ist das ein
Zeichen dafür, daß die Familien eines
Volkes in der Mehrheit innerlich gesund
sind.

Die Familie und die größeren
Gemeinschaften von

Gesellschaft, Staat und Kirche

Die Familien sind keine lnseln ohne Be-
rührung mit der Außenwelt. Sie sind
vielmehr die Bausteine, die Zellen, aus

denen sich Gesellschaft, Staat und Kir-
che aufbauen. ,,lhr baut diese Kir-
che. . . als künftige Mütter und Vä-
ter . . .", hat der Papst wiederum unse-
ren Jugendlichen gesagt. ln seinem
Schreiben über die Familie vom No-
vember 1981 betont er: ,,Die Zukunft
der Welt und der Kirche führt über die
Familie" (Familiaris Consoftio n, 75).
Gesellschaft, Staat und Kirche stehen
und fallen mit dem Zustand der Fami-
lien. Sie sind daher verpflichtet, die Fa-
milie auf jede mögliche Weise zu stüt-
zen und zu fördern. Tun sie es nicht, so
fügen sie sich selbst größten Schaden
zu. Umgekehrt darf die Familie ihre
Verantwortung gegenüber den umfas-
senderen Gemeinschaften nicht ver-
gessen. Die Eltern müssen sich für das,
was in Staat und Kirche vor sich geht,
interessieren. Sie sollen zu den Fragen,
die die Familie angehen, Stellung neh-
men. Sie sollen Sauerteig der Gesell-
schaft sein. Die Familien selbst wären
die Leidtragenden, wenn sie sich ge-
genüber der öffentlichkeit passiv ver-
hielten, denn einefamilien-, kinder- und
religionsfeindliche öffentliche Meinung
wirkt zerstörend auf das Familienleben.
Um ihren Einfluß wirksam auszüben,
sollen sich die Familien zusammentun
und gemeinsam ihre Stimme erheben.

Nach dem Willen des Heiligen Vaters
soll das Heilige Jahr, das Jahr der Erlö-
sung, vorseinem Abschluß einen seiner
Höhepunkte im ,,Tag der Familie" errei-
chen, der am (heutigen) 25. März, dem
Tag der Verkündigung der Menschwer-
dung unseres Herrn, der in eine
menschliche Familie eintreten wollte,
gefeiert wird. Möge diese Feier uns leh-
ren, neu die Erlösung und die heilenden
Kräfte zu schöpfen, die Gott uns durch
die Familie schenken will.

lm Gebet um gute Ehen und Familien
mit lhnen verbunden

Maximilian Aichern
Bischof von Linz



37. Brief des Heiligen Vaters

Liebe Brüder im Bischofsamt!
Am 25. Mär21983 haben wirdas außerordenfli-
che Jubiläum der Erlösung begonnen. lch
danke Euch erneut dafür, daß lhr Euch mit mir

Menschheit erinnert, schien für diese Erötfnung
besonders geeignet zu sein.
Dieser Beginn ist mit dem Advent verbunden.
Auch das ganze gegenwärtige Jahr der Erlö-
sung hat in gewissem Sinn einen advenilichen
Charakter, da sich doch das Jahr zweitausend
nach Christi Geburt nähert. Wir wollen die Er-
wartung der Vollendung des zweiten Jahrtau-
sends der christlichen Ära leben, indêm wir die
schwierigen und schmerzlichen Edahrungen
der Völker, ja der gesamten Menschheit in der
Welt von heute teilen.
Aus diesen Erfahrungen enruächst das beson-
dere Bedürfnis, gewissermaßen ein innerer lm-
perativ, uns mit neuem, noch intensiverem
Glauben auf die Erlösung durch Christus, auf
seine unerschöpfliche erlösende Macht zu be-
sinnen. ,,Denn Gott hat in Christus die Welt mit
sich versöhnt; . . . und hat uns das Wort der

'(2Kor 5, 19). Die Bi-
rgangenen Monat Ok-
hat unsere Aufmerk-

samkeit in dieselbe Richtung gelenkt.
Am heutigen Tag, dem Fest der Unbefleckten
Empfängnis, betrachtet die Kirche die erret-
tende Macht der Erlösung Christi in der Emp-
fängnis jener Frau, die die Mutter des Erlösers
werden sollte. Darin liegt ein weiterer Anstoß
dafür, daß wir angesichts der Bedrohungen für
die heutige Menschheit, die ihre Wurzelñ in der
Sünde haben, im Zusammenhang des Jubi-
läums einen noch stärkeren Hilferuf an die

1. ,,Unter Deinen Schutz und Schirm fliehen
wir, o heilige Gottesmutter!"
Mit diesen Worten, die die Kirche Christi seit
Jahrhunderten betet, wenden wir uns heute im
Jubiläumsjahr unserer Erlösung an dich, un-
sere Mutter.
Dabei wissen wir uns mit allen Oberhirten der
Kirche durch jenes besondere Band vereint,
durch das wir eine Körperschaft und ein Kolle-
gium bilden, so wie nach dem Willen Christi die
Apostel mit Petrus eine Körperschaft und ein
Kollegium gebildet haben.
ln solcher Einheit verbunden, sprechen wir die

an alle Bischöfe der Kirche

Macht der Erlösung richten. Wenn der Weg zur
Überwindung der Sünde über die Bekehrung
führt, so geschieht der Anfang dieses Weges
wie auch sein weiterer Verlauf immer im Be-
kenntnis der unendlichen rettenden Macht der
Erlösung.
Meine lieben Brüder!
Während des Heiligen Jahres der Erlösung
möchte ich zusammen mit Euch und mit der
ganzen Kirche diese Macht bekennen: lch
möchte s¡e bèkennen durch das Unbefleckte
Herz der Gottesgebärerin, die diese erlösende
Macht in außerordentlichem Maße erfahren hat.
Der Text des Weiheaktes, den ich hier beifüge,
entspricht mit kleinen Abänderungen jenem,
den ich am 13. Mai 1982 in Fatima gesprochen
habe. lch kann mich nicht der überzeugung er-
wehren, daß die Wiederholung dieses Aktes im
Lauf des Jubiläumsjahres der Erlösung den Er-
wartungen vieler Menschenherzen entspricht,
die danach verlangen, der Jungfrau Maria er-
neut ihre Verehrung zu bezeugen und ihr die
schmerzliche Betrotfenheit wegen so vieler ge-
genwärtiger Ubel, die Angst vor den Bedrohun-
gen, die über der Zukunft liegen, und die Sorge
um Frieden und Gerechtigkeit in den einzelnen
Nationen und in der ganzen Welt anzuvertrau-
en.
Das für dieses gemeinsame Zeugnis geeignete
Datum scheint das Fest der Verkündigung des
Herrn in der Fastenzeit 1984 zu sein. lch wäre
dankbar, wenn lhr an diesem Tag (am 24.März,
auf den die liturgische Feier des Marienfestes
vorverlegt ist, oder auch am 25. März, dem drit-
ten Fastensonntag) zusammen mit mir diesen
Akt erneuern wolltet und selbst die Weise be-
stimmt, die lhr dafür am angemessensten hal-
tet.

ln brüderlicher Liebe

Johannes Paul ll.

Worte dieses Weiheahes, in den wir erneut die
Hoffnungen und Angste der Kirche von heute
einschließen wollen.

Vor vierzig Jahren und zehn Jahre danach hat
dein Diener, Papst Pius Xll., angesichts der
schmerzlichen Erfahrungen der Menschheits-
familie die ganze Welt und vor allem jene Völ-
ker, denen wegen ihrer Situation deine beson-
dere Liebe und Sorge gilt, deinem unbefleckten
Herzen anvertraut und geweiht.

Diese Welt der Menschen und'Völker haben
auch wir heute vor Augen: die Welt des zweiten

38. Weiheakt an die Gottesmutter
zum Hochfest der Verkündigung des Herrn 1984
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Jahrtausends, das sich seinem Ende zuneigt,'
die Welt unserer Zeit, unsere Welt.

DerWorte des Herrn eingedenk: ,,Gehtzu alleñ
Völkern und macht alle Menschen zu meinen
Jüngern . , . Seid gewiß: lch bin bei euch alle
Tage bis zum Ende der Welt" (Mt 28, 1ts20) ist
sich die Kirche auf dem Zweiten Vatikanischen
Konzil ihrer Sendung in dieser Welt neu bewußt
geworden.

Darum, o Mutter der Menschen und Völker, die
du alle ihre Leiden und Hotfnungen kennst und
mit mütterlichem Herzen an allen Kämpfen zwi-
schen Gut und Böse, zwischen Licht und Fin-
sternis Anteil nimmst, die unsere heutige Welt
eischüttern, höre unser Rufen, das wir- unter
dem Antrieb des Heiligen Geistes direkt an dein
Herz richten; umfange mit deiner Liebe als Muþ
ter und Magd des Herrn diese unsere Welt, die
wir dir anvertrauen und weihen, erfüllt von
Sorge um das irdische und ewige HeilderMen-
schen und Völker.

ln besonderer Weise überantworten und wei-
hen wir dir jene Menschen und Nationen, die
dieser Uberantwortung und Weihe besonders
bedürfen.

,,Unter deinen Schutz und Schirm fliehen wir,
o heilige Gottesmutter!" Verschmähe nicht un-
ser Gebet in unseren Nöten!

2. Yor dir, o Mutter Christi, vor deinem unbe-
fleckten Herzen, möchten wir uns heute zu-
sammen mit der garìzen Kirche mit jener Weihe
vereinen, durch die dein Sohn aus Liebe zu uns
sich selber dem Vater geweiht hat, indem er
sprach: ,,Für sie weihe ich mich, damit auch sie
in Wahrheit geweiht seien" (Joh 17, 19). Wir
wollen uns in dieser Weihe für die Welt und für
die Menschen mit unserem Erlöser verbinden;
in seinem göttlichen Herzen findet eine solche
Weihe die Kraft, Verzeihung zu erlangen und
Sühne zu leisten.
Die Kraft dieser Weihe dauert durch alle Zeiten
und umfängt alle Menschen, Völker, Nationen;
sie überwindet alles Böse, welches der Fürst
der Finsternis im Herzen des Menschen und in
seiner Geschichte zu wecken vermag und in
unseren ZeiÌen auch tatsächlich geweckt hat.
Wie tief empfinden wir.das Bedürfnis nach die-
ser Weihe für die Menschheit und für die Welt,
für unsere heutige Welt: der Weihe, die wir in
Einheit mit Christus vollziehen. Das Erlösungs-
werk Christi muß ja durch die Kirche an die Welt
vermittelt werden.
Das zeigt das gegenwärtige Jahr der Erlösung,

39. Vorbere¡tung und

Allen Seelsorgern und Mitarbeitern, die junge
Menschen auf das Sakrament der Firmung vor-
bereiten, möchten wir über unser Amtsblatt ei-

das außerordentliche Jubiläum der ganzen Kir-
che.

Sei in diesem Heiligen Jahr gepriesen über alle
Geschöpfe, du Magd des Herrn, die du dem
göttlichen Ruf in vollkommenster Weise folgst.
Sei gegrüßt, die du mit der erlösenden Weihe
deines Sohnes auf das engste verbunden bist!
Mutter der Kirche! Erleuchte das Volk Gottes
auf den Wegen des Glaubens, der Hotfnung
und der Liebe! Hilf uns, die Weihe Christi für die
gesamte Menschheitsfamilie der heutigen Welt
in ganzer Wahrheit zu leben!

3. Wenn wir dir, Mutter, die Welt, alle Men-
schen und Völker anvertrauen, so vertrauen wir
dir dabei auch diese Weihe der Welt an und le-
gen sie in dein mütterliches Herz.
O unbeflecktes Herz, hilf uns, die Gefahr des
Bösen zu überwinden, das so leicht in den Her-
zen der heutigen Menschen Wurzel faßt und
dessen unermeßliche Auswirkungen über dem
heutigen Leben lasten und den Weg in dieZu-

'kunft zu versperren scheinen.
Von Hunger und Krieg: befreie unsl
Von Atomkrieg, unkontrollierbarer Selbstzer-
störung und jeder Art des Krieges: befreie uns!
Von den Sünden gegen das Leben des Men-
schen von seinen Anfängen an: befreie uns!
Vom Haß und von der Mißachtung der Würde
der Kinder Gottes: befreie uns!
Von jeder Ungerechtigkeit im sozialen, nationa-
len und internationalen Leben: befreie uns!
Von leichtfertiger Ubertretung der Gebote Goþ
tes: befreie uns!
Vom Versuch, in den Herzen der Menschen so-
gar die Wahrheit von Gott zu ersticken: befreie
uns!
Vom Verlust des Bewußtseins von Gut und
Böse: befreie uns!
Von den Sünden gegen den Heiligen Geist: be-
freie uns, befreie uns! Höre, Mutter Christi, die-
sen Hilfeschrei, in welchem das Leid aller Men-
schen zu dir ruft, das L'eid ganzer Völker!
Hilf uns mit der Kraft des Heiligen Geistes, alle
Sünde zu besiegen: die Sünde des Menschen
und die ,,Sünde der Welt" - die Sünde in jegli-
cher Form.

Noch einmal zeige sich in der Geschichte der
Welt die unendliche Heilskraft der Erlösung: die
Macht der erbarmenden Liebe! Daß sie dem
Bösen Einhalt gebietet! Daß sie die Gewissen
wandle! ln deinem unbefleckten Herzen offen-
bare sich allen das Licht der Hotfnung!

. Johannes Paul ll.

Feier der Firmung

nen herzlichen Dank für den Dienst an den jun-
gen Menschen in der Kirche übermitteln.
1. Aus pastoraler Verantwortung wird darauf



hingewiesen, daß in der Firmvorbereitung nicht
nur der Sinn des Sakramentes und der Wert für
das christliche Leben im Alltag erschlossen,
sondern die Vollendung der Taufe verdeutlicht
und daher auch das Taufuersprechen erneuert
wird (vgl. Can.889 S 2 CIC). Die Firmkandida-
ten sollen auch auf den Empfang der Beichte
und Eucharistie' gezielt vorbereitet und einge-
laden werden. Ebenso sollen die Eltern und Pa-
ten - sofern die Voraussetzungen gegeben sind
- zum Empfang der Sakramente eingeladen
werden. Die Firmung eines Kindes soll sich ja
auch auf das christliche Leben einer Familie
auswirken und für die ganze Familie eine Glau-
benserneuerung sein. Dazu sollen Eltern, Pa-
ten und Geschwister im Elternabend, durch die
Predigt, über das Pfanblatt u. a. motiviert we¡'-
den. Vor Pfingsten bzw. vor der Firmspendung
sollen in jeder Pfarre glinstige Beichtgelegen-
heiten und Beichtzeiten angeboten werden.
2. Bei der Firmvorbereitung im schulischen
Religionsunterricht und in Ergänzung dazu in
den Firmstunden mit einem Firmhelfer sollen
auch die Texte der Firmspendung (Tauferneue-
rung, Gebet um die Gaben des Héiiigen Geistes
und Spendeformel mit der Antwort des Gefirm-
ten) den Firmkandidaten erschlossen werden.
Es hat sich bewährt, im Laufe der Firmvorberei-
tung auch Gesprächsabende mit den Firmhel-
fern zum lnhalt der Firmstunden zu halten. Die
Firmlinge selber können Gesänge und Gebete
einüben, einen Kreuzweg gestalten, eine Aktion
übernehmen, gemeinsame Gebetszeiten hal-
ten o. ä. Dazu gibt es in den angebotenen Firm-
behelfen eine Reihe von Anregungen. Schon
während der Firmvorbereitung soll in der Pfarre
überlegt werden, wie die Gefirmten weiterhin in
der Pfarre sich angesprochen und aufge-
nommen fühlen können. Dies kann geschehen
durch Weiterführung der Firmgruppen durch
geeignete Gruppenleiter (die Kath. Jungschar
und Kath. Jugend kann hier eine Hilfe sein),
Planung und Durchführung einiger Aktionen mit
Leuten aus den Firmgruppen, Einladung der
Firmlinge der letzten Jahre zu Treffen und Ak-
tionen.
3. Das Mindestf irmalter in unserer Diözese ist
(nach Beschluß der Diözesansynode nun be-
reits seit Jahren diözesane Praxis) das vollen-
dete 12. Lebensjahr (Stichtag 31. August).
Bezüglich Erlaubnis für ein höheres Firmalter
vgl. LDBI. 1984, Art. 5.
4. Vorbedingung für den Empfang der Firmung
(und damit für die Ausstellung einer Firmkarte)
ist die volle Firmvorbereitung. Dazu gehört die
Teilnahme am schulischen Religionsunterricht
und an der Firmvorbereitung der Heimatpfarre,
aber ebenso die entsprechende Haltung und
das Bemühen in dieser Vorbereitungszeit. Die
Firmvorbereitung von Sonderschülern ge-
schieht durch die Pfarre oder durch den zustän-
digen Religionslehrer.
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Die Firmkarte ist vollständig auszufüllen; vor
allem sind die genauen Angaben über die
Taufe (Taufpfarre, Band und Seite) für die spä-
tere Eintragung der Firmung ins Taufbuch wich-
tig. Besonders in Orten mit mehreren Pfarren
(Linz, Wels, Steyr. . .) ist der volle Name der
Pfarre aus dem Taufschein herauszuschreiben.
Es wird daran erinnert, daß zur Eintragung der
entsprechenden Daten die Vorlage des Tauf-
scheines erforderlich ist und eine nur mündliche
Auskunft der Eltern nicht genÜgt. Damit ist auch
eine Kontrolle gegeben, daß der Firmling tat-
sächlich getauft ist. Die Firmkarte ist vom Seel-
sorger (zusammen mit dem Firmhelfer) zu un-
terschreiben. Die Firmkarte ist zur Firmung
mitzubringen; ohne Firmkarte wird niemand
gefirmt.
Die Namen der Firmkandidaten, für die eine
Firmkarte ausgestellt wurde, sollen im Fir-
mungsbuch der Wohnpfarre eingeschrieben
werden; Firmspender, Ort und Datum der Fir-
mung (vgl. Can. 895 CIC) werden ergänzt,
wenn die Firmkaden nach der Firmung über das
Bischöfliche Ordinariat wieder an das Wohn-
pfarramt zurückkommen.
Die Firmung ist anschließend auch im Tauf-
buch einzutragen (Can. 535 $ 2); daher sind
Firmkañen nach der Eintragung im Firmbuch
der Wohnpfarre an das Taufpfarramt weiterzu-
leiten, falls Wohnpfarre und Táufpfarre nicht
identisch sind.
5. Die Pfarrseelsorger, Pfarrgemeinderäte und
Firmhelfer werden ersucht, bei den Firmkandi-
daten, Eltern und Paten darauf hinzuwirken,
daß alle möglichst in der Heimatpfarre (wenn
dort Firmung ist) oder wenigstens im Heimat-
dekanat gefirmt werden (vgl. Synodenbeschluß
83). Gemeinsame Fahrten im Anschluß an die
Firmung werden empfohlen; dabei soll für die
Paten, Eltern und Gefirmten auch Gelegenheit
zum gegenseitigen Kennenlernen und ein ge-
meinsames religiöses Erlebnis (Besuch einer
Ki rche, kurzer Wortgottesdi enst) geboten wer-
den.
6. Ministranten, die gefirmt werden, mögen in
Ministrantenkleidung bereits zum Einzug vor
der Firmung a¡ die Spitze desZuges bzw. in die
vorderen Reihen der Kirche kommen. Sie wer-
den als erste gefirmt.
7, Der Taufpate soll geziemenderweise auch
das Amt des Firmpaten übernehmen. Der
Firmpate ist nicht zwingend vorgeschrieben. lm
Paten soll der Firmling ein Beispiel haben für
seine charakterliche Haltung und sein religiö-
ses Leben; der Pate soll daher auch den kirchli-
chen Bestimmungen entsprechen (Can. 893).
Der Pate soll dafür sorgen, daß der Gefirmte als
wahrer Zeuge Christi lebt und die Verpflichtun-
gen, die mitdiesem Sakramentverbunden sind,
getreu erfüllt (Can. 892).
8. Die Firmung soll allen in lebendigem Be-
wúßtsein bleiben. Daher ist die fortgesetzte
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Glaubensunterweisung an die Gefirmten
ebenso wichtig wie die Firmvorbereitung der
Kinder. Die Predigt und der schulische Reli-
gionsunterricht haben hier eine wertvolle Auf-
gabe; sie sollen besonders zu Pfingsten oder
vor einer Firmfeier alle Gefirmten an ihre eigene
Firmung und die damit verbundene Sendung
erinnern. Auch bei Exerzitien, Einkehñagen, re-
ligiösen Kursen und Volksmissionen soll über
das Sakrament der Firmung und das Leben als
Gefirmte gesprochen werden.

9. Die Feier der Firmung, der Besuch des Bi-
schofs oder seines Vertreters, aber auch das

Zusammenkommen aus verschiedenen Pfar-
ren sind Gelegenheit und Auftrag, für das ge-
melnsame Beten und Singen das ,,Gottes-
lob" als Grundlage für Text und Melodie zu
nehmen.
Alle Pfarren werden eingeladen, zum gesunge-
nen Ordinarium der Messe auch das Gloria der
Florian-Messe (GL 430), einen entsprechen-
den Antwortpsalm (vgl. LDBI 1983, Art. 3)sowie
die gesungene Antwort auf ,,Geheimnis des
Glaubens" (GL 360,5) und das ,,Denn dein ist
das Reich . . ." (GL 364,1) vorzubereiten. Als
Dank nach der Kommunion wird das Magnifikat
(GL 689) mit dem Kehrvers 688 empfohlen.

40. Bischöfliche Visitationen (V) und Firmungen (F) t9B4
Abkürzungen der Firmspender: BM = Bischof Max¡ínilian Aichern, BFS = Altbischof Dr. Franciscus Sal. Zauner, BAW =
Bischof Dr. Alois Wagne[ BRW = Bischof Dr. Richard Weberberger, AS = Abt Albert Siebenhüter, BK = Abt Bernhard
Kohout-Berghammer, DN = Abtpräses Dr. Dominik Nimmervoll, EV = Propst Eberhard Vollnhofer, FP = Abt Dipl.-lng.
Florian Pröll, FV = Prälat Franz Vieböck, GS = Kan. Msgr. Gottfried Schicklberger, HP = Prälat Hermann Pfeiffe¡
JA = Generalvikar Josef Ahammer, JB = Kan. Johann Bergsmann, JW = lGn. Msgr. Josef Wiener, KJ = Abt Klaus
Jansen, OB = Abt Dipl.-lng. Oddo Bergmair, WN = Propst Wilhelm Neuwirth.
Steht keine Zeit angegeben, ist die Firmung (F) bzw. Pfarrfirmung (PfF) jewe¡ls um 10 Uhr.

JÄNNER:

Samstag, 28. Jänner:
Fischlham, PfF (BRW)

APRIL:

Samstag, 28. April:
Gurten, F+V (BM)
Walding, F (BAW)
Altmünster, 19 Uhr PfF (BAW)

Sonntag, 29. April:
Gallspach, F (BFS)
Puchenau, 9.30 Uhr, F (BAW)

MAI:

Dienstag, 1. Mai:
Diersbach, F+V (BM)
Oberhofen, F (BFS)
Altenfelden, F (BAW)

Samstag, 5. Mai:
Altenberg, F+V (BM)
St. Thomas b. Waizenkirchen,
abds., PÍF+V (BM)
Neukirchen/Enknach, F (BFS)
Linz, St. Magdalena, 18 Uhf PfF (JA)

Sonntag, 6. Mai:
Pettenbach, F (BFS)
Linz, Don Bosco, 8.30 Uht PfF (AS)

Dienstag, 8. Mai:
Attersee, 19 Uhr, PfF (BM)

Samstag, 12. Mai:
Höhnhart, F+V (BM)
Dorf/Pram, F (BFS)
Freistadt, F (JW)
Linz, St. PeteC 18 Uhr, PfF (WN)

Sonntag, 13. Mai:
Eggelsberg, F+V (BM)
Geiersberg; 15 Uht PfF (BM)

Grünau, F (BFS)
Mauthausen, PfF (WN)

Samstag, 19. Mai:
Ulrichsberg, F+V (BM)
Grieskirchen, 18 Uhi F (BM)
Pram, F (BFS)
Peuerbach, St. Pius, 9.30 Uhr (HP)
Vorchdorf, PfF (OB)
Linz, Stadtpfarre, 18.30 Uhr, PfF (WN)
Linz, Hl. Dreifaltigkeit, 19 Uhr, PfF (DN)
Wels, St. Stephan, 19 Uhr, PfF (JW)

Sonntag, 20. Mai:
Offenhausen, 19.30 Uhl PfF (BM)
Uttendorf, F (BFS)
Pregarten, 9 Uhr, PfF (FP)
Oberkappel, F (JA)
Bad Hall, PfF (OB)
Lambach, F (AS)

Samstag, 26. Mai:
St. Marienkirchen b. Sch., F+V (BM)
Pollham, abds., PÍF+V (BM)
St. Willibald, F (BFS)
Ebensee-Roith, PfF (WN)
Laakirchen, F (JA)
Lambrechten, PfF (EV)
Hartheim-Alkoven, PfF (HP)
Asten, 18.30 Uht F (WN)
Hallstatt, 19 Uhr, PfF (JW)
Riedersbach, 19 Uhr, PfF (JB)
Sattledt, 19 Uhr, PfF (OB)

Sonntag, 27. Mai:
Haid, F (BFS)
Kronstorf, PfF (WN)
Marchtrenk, PfF (OB)
Taiskirchen, PfF (EV)

Mittwoch, 30. Mai:
Wels, Herz Jesu, abds., PfF (EV)



Donnerstag, 31. Mai:
Viechtwang, F+V (BM)
St. Martin/lnnkreis, 15 Uhr, F (BM)

JUNI:
Freitag, 1. Juni:

Pfandl, F (BM)
Samstag, 2. Juni:

Allhaming, 19 Uhl PfF (BM)
_ Gmunden, 8 und 10 Uhr, F.(BFS)
Freitag, 8. Juni:

Reìchersberg, I und 10 Uhr, F (BM u.
EV)
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Ottensheim, 9.30 Uhr, PfF (DN)
Rohrbach, PfF (FP)
Vöcklabruck, PfF (WN)

Dienstag, 12. Juni:
Bad lschl, 19 Uhç PfF (BM)

. _.Linz, Pöstlingberg, 8 und 10 Uhr, F (BFS)
Mittwoch, 13. Juni:

Mondsee, S und 10 Uhr, F (BFS und FV)
Wilhering, F (DN)

Donnerstag, 14. Juni:
Enns, St. Laurenz, F (JA)

Freitag, 15. Juni:

^ Bad Goisern, 17.30 Uhl pfF (GS)
Samstag, 16. Juni:

Zipf, F+V (BM)
Schildorn, abds., PfF+V (BM)
Stadl-Paura, 15 Uhr, PfF (BFS)
St. Aegidi, F (KJ)
Kremsmünster-Kirchberg, 9 Uhr; pfF (OB)
Eidenberg, PfF (DN)
Grein, F (JA)
Langholzfeld, 17 Uhr, PfF (FV)
Linz, Hl. Familie, 19 Uhr, pfF (JB)
Thalheim, 19 Uhr, PfF (OB)

Sonntag, 17. Juni:
Bachmanning, PfF+V (BM)
Steyr, St. Michael, 18 Uhf F (BM)
Maria Neustift, F (BFS)
Sierning, I Uht PfF (OB)
Pasching, 9 UhC PfF (AS) ,

Leonding-Hart, 9.30 Uhr, PfF (JW)
Ternberg, 9.30 Uhr, PfF (JB)
Neukirchen b. 4., PfF (JA)
Oepping, PfF (FP)
St. Martin/Mühlkreis, PfF (WN)

Mittwoch, 20. Juni:

^ Wels, Hl. Familie, 19 Uhl PfF (JA)
Samstag, 23. Juni:

Pfaffstätt, F+V (BM)
Braunau, St. Stephan, 14.90 Uh4 F (BM)
Grtinbach/St. Michael, I Uhl PfF, 10 Uhr
F (BFS)

Sonntag, 24. Juni:
Regau, 19 Uhr, PfF (BM)
Kopfing, F (BFS)
Kirchdorf/Krems, 9.30 Uhr, PfF (BK)
Zwettl, PfF (DN)

Donnerstag, 28. Juni:
Spital/Pyhrn, F (BFS)

Samstag, 30. Juni:
Vorderstode4 abds., PfF+V (BM)
Lembach, F (BFS)

JULI:

Sonntag, 1. Juli:
Waldhausen, 7.30 und 10 Uhr, F (BFS)
Tiaberg, 9.30 Uhr, PfF (DN)
St. Johann am Wimberg, PfF (Fp)

Samstag, 7. Juli:
_ Waldburg, F+V (BM)
Sonntag, L Juli:

Weitersfelden, F (BFS)
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Niederwaldkirchen, PfF (WN)
Schönering, PfF (DN)

Samstag, 14. Juli:
Peterskirchen, F+V (BM)

Sonntag, 15. Juli:
Katsdorf, F+V (BM)

Samstag, 21. Juli:
Niederthalheim, F+V (BM)
Fornach, 15 Uhr, PfF (BM)

Samstag, 28. Juli:
Puchkirchen/Trattberg, 19 Uhr, PfF (BM)

AUGUST

Sonntag, 19. August:
Aurach, F (BFS)

NOVEMBER:
16. bis 18. 11.: Laakirchen, V (BM)
24. bis 26. 11.: Grieskirchen, V (BM)

DEZEMBER:

30. 11. bis 3. 12,: Bad lschl, V (BM)
14. bis 1ô. 12.: Altheim, V (BM)

41 . Diözesan k¡ rchenrat

Der Diözesankirchenrat ist das oberste Finanz-
organ der Diözese, das den Diözesanordinarius
bei der Besorgung der Kirchenbeitragsagenden
und der damit zusammenhängenden finanziel-
len Angelegenheiten der Diözese Linz unter-
stützt. Mit der konstituierenden Sitzung am
17. Dezember 1 983 hat die Tätigkeit des neuen
Linzer Diözesankirchenrates (ftir 5 Jahre) be-
gonnen. Gemäß Statut (LDBI. 1975, Art. 163)
wurden die Mitglieder und Ersatzmitglieder vom
Bischof bestellt; Dipl.-Vw. Helmut Ornezeder
wurde zum Vorsitzenden und Stadtpfarrer
Msgr. Rudolf Bramerdorter zu seinem Stellver-
treter ernannt.

Mitglieder
Priester: Stadtpfarrer Msgr. Rudolf Bramerdor-
ler,Linz; Dir. Msgr. Josef Wiener, Linz; Stadt-
pfarrer Mag. Reinhard Brzoska, Linz; Pfarrer

Markus Achleitner, Hartkirchen; Pfarrer Josef
Hinterberger, Taufkirchen a. d. Trattnach.
Laien: Josef Gruber, Marchtrenk; Mag. Fried-
rich Mayrhofer, Linz; Dipl.-Vw, Helmut Ornez-
eder, Frankenmark; Hildegard Weidenholzer,
Schärding; Dir. Dkfm. Helmut Gintenreiter, Linz;
Berta Kumpfmüiler, Lembach; Dir. Dkfm. Ro-
bert Obergottsberger, Steyr; Karl Blaimschein,
St. Marien; Dkfm. Werner Höffinger, Linz; Jo-
hann Tropper, Schwanenstadt.

Ersatzmitglieder
Priester: Dechant Johannes Puchmair, Schwa-
nenstadt; Pf arrer Joset Zauner, Tragwei n ; Pf ar-
rer Johann Haslinger, Kefermarkt; Pfarrer Erwin
Ecker, Steyregg.
Laien: Erwin Wimmer, Garsten; Ernst Kopf,
Linz; Dir. Otto Kitzberger, Wels; Sr. Helia Lind-
pointner, St. Pius, Peuerbach; Franz Leitgewe-
ger, Niederwaldkirchen.

42. Teilen m¡t der Weltkirche

Uber Anregung des ll. Vatikanischen Konzils
hat die Diözese Linz aus ihrem ordentlichen
Budget im Jahr 1983 einen Betrag von
S 4,986.760.- für die Anliegen der Weltkirche
(Mission) bereitgestellt; dazu noch (wie schon
1982) einen Betrag von S 2,000.000.- für die
kirchliche Entwicklungshilfe überwiesen.
Als eine Form weltweiter Verantwortung und
Hilfe für die Kirche in Ubersee wurde im Rah-
men der Linzer Diözesansynode (Beschluß
224) angeregt, nach dem Beispiel der Diözese
,,jährlich einen bestimmten Prozentsatz des
Pfarrbudgets für Mission und Entwicklungs-
förderung abzugeben". lm Jahr 1 983 haben
204 Ptarren und 17 Einzelpersonen einen Ge-
samtbetrag von S 660,036,51 dafür auf das
Konto des Arbeitskreises für Weltkirche und
Entwicklungsförderung einbezahlt.
Aus den Mitteln konnten zwölf verschiedene
Ansuchen aus Ländern in Übersee und Ent-
wicklungsgebieten mit einem Gesamtbetrag

von S 589.396,63 unterstützt werden; z. B. für
Haushaltungsschule in Chile (S150.000.-),
Studentinnenheim in Peru (S 170.000.-), Re-
staurierung einer Kirche in Brasilien
(S 100.000.-), Zuschuß für internationalen Pa-
storalkurs (S 50.000.-), Brunnenprojekt in Tan-
sania (S 56.000.-) und einige kleinere Projekte.

Um Pfarren und Privatpersonen die Mühe und
das Risiko einer Auslandsüberweisung abzu-
nehmen, ist der Arbeitskreis ,,Weltkirche und
Entwicklungsförderung der Diözese Linz"
(4010 Linz, Herrenstraße 19) bereit, auch in
Hinkunft Auslandstiberweisungen von Geldern
aus Pfarren oder von Privatpersonen an Mis-
sionare und Entwicklungshelfèr zu überneh-
men, soweit dies im Rahmen der von der Natio-
nalbank genehmigten Summe möglich ist. lm
Jahr 1983 haben wir über unser Konto eine
Summe von S 1,246.0;,19,39 für Missionspro-
jekte in Ubersee vermittelt.



lm Rahmen des Arbeitskreises ,,Weltkirche und
Entwicklungsförderung" gibt es in unserer Di-
özese den Heimaturlauberfonds. lm Jahr
1 983 waren 25 oberösterreichische Missionare,
Priester und Schwestern auf Heimaturlaub und
haben ein Urlaubsgeld in der Höhe von
S 250.000.- erhalten. Die Mittel dafür wurden
von den Aktionen der Katholischen Frauenbe-

Dìe diesjährige Haussammlung wird wieder im
Monat April durchgeführt und steht unter dem
Motto:

Not hat viele Gesichter
Jede Hilfe zählt - auch deine!

D.ieser Leitgedanke wird näher in der predigt-
skizz_e behandelt, die in der schon zugegange-
nen Bestelliste der Caritas angeboten-wuide

43. Familienfasttag: 1G. März tgB4

59

wegung, der Katholischen Männerbewegung
und der Katholischen Jungschar aufgebracht.
Einzahlungen des ,,Anteils aus dem Pfarrbud-'get für die Weltkirche" sind erbeten auf das
Konto 01.210.99ô ,,Weltkirche und Entwick-
lungsförderung der Diözese Linz" bei der
OÕ. Raiffeisen-Zentralkasse in Linz, Zweig-
stelle Steingasse.

ein Stipendienpr
Studenten aus E
schulstudium an
sität ermöglicht.
Eine ganz wichtige Aufgabe der Aktion Fami-
lienfasttag ist die ständige Bewußtseinsbildung
der Bevölkerung unseres Landes für die Anlie-
gen und Nöte der Menschen in der dritten Welt.

könnte zu einem besseren gegenseitigen Ver-
ständnis und zu einem bewußten überdenken
unserer Einstellung den Entwicklungsländern
gegenüber beitragen.
Die Kath. Frauenbewegung ersucht um Unter-
stützung ihrer Aktion, die auch 1984 partner-
schaftliche Zusammenarbeit mit weit über hun-
dert Projektträgern in Entwicklungsländern,
vorwiegend in Asien, vorsieht. lnformations-
und Werbematerial zur Vorbereitung und
Durchführung der Aktion wird von dei Kath.
Frauenbewegung zul Verfügung gestellt:
Kapuzinerstraße 84, 4020 Linz.-
Die Eingänge zum Familienfasttag bitte über-
weisen: Familienfasttag, PSK 1,2Sô.OOO, Kath.
Frauenbewegung Õsterreichs.

Den Aufruf zum Teilen stellt auch heuer die
Kath. Frauenbewegung österreichs in den
Vordergrund der Aktior Familienfasttag.

Teilen soll Solidarisierung und nicht Mifleid do-
kumentieren, soll zeigen, daß es uns ernst ist
mit der Forderung nach Gerechtigkeit und An-
erkennung des Anspruchs jedes éinzelnen auf
menschenwürdige Lebensbedingungen.

lm vergangenen Jahr konnte mit über 27 Mio.
Schilling eine große Anzahl von projekten, vor-
wiegend in lndien, Korea und den Þnitippinen,
finanziert werden. Die Ansuchen sind weiter
gestiegen, somit auch die Hoffnung auf ein
ebenso gutes Resultat der Aktion Farñilienfast_
tag 1984.

Obwohl sich die Art der Projekte den Bedürfnis-
sen der einzelnen Länder anpassen muß, kann
doch gesagt w_erden, daß die folgenden priori-
täten bei der Projektauswahl im Rahmen des
Familienfasttages im Vordergrund stehen:
- möglichst pañnerschafiliche Beziehungen
zu den Ahtragstellern
- aktive völkerung
bei der Betonung
entwicklu
- Förderung von vornehmlich außerschu-
lischer, informeller Bildung, die an die Wurzeln
sozialer Mißstände und dei Benachteiliqunq der
ärmsten Bevölkerungsschichten herañkoñrmt:
demzufolge Hintanstellung von institutionellen
Maßnahmen und Einrichtungen
- gezielte Förderung von projeken, die sich
den Anliegen der Frauen besohders widmen.
ln Anbetracht der letztgenannten priorität wer-
den 1984 in zunehmendem Maße auch pro-

44. Caritas-Haussammlung 1 gB4

und die mit den anderen bestellten Unterlagen
termingerecht zugesandt wird.
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hend abgedruckte Bischofswort zur Caritas-
haussammlung soll an eben diesem Sonntag
bei der Predigt oder als Verkündtext gelesen
werden.
lmmer mehr Pfarren halten für die Sammlerin-
nen und Sammler eine eigene Sendungsfeier,
für die ebenfalls auf Bestellung ein Vorschlag
zugesandt wird. Weiters sei nochmals hinge-
wiesen auf die erstmals stattfindende Diöze-
santagung für die Sammlergruppen am Sams-
tag, dem 24. März, in Linz.
Das Ergebnis der Haussammlung dient wie in
den Vorjahren zur Finanzierung der vielseitigen
Aufgaben der Diözesancaritas und zur Erhal-
tung und Weiterführung aller Caritaseinrichtun-

gen in unserer Diözese und möge daher mit
Ausnahme des zehnprozentigen Abzugs für die
Pfarrcaritas zur Gänze an die Diözesancaritas
eingesandt werden.
Die Endabrechnung der Caritas-Haussamm-
lung 1983 zeigt mit einem Bruttoergebnis von
S 12,885.856,60 eine erfreuliche Steigerung
von 9,58 % gegenüber dem Jahr 1982. Dafür
sei rn ganz aufrich-
tig it diesem Dank
ver die Leitung
der Diözesancaritas aber auch die Bitte um den
neuerlichen Einsatz der Seelsorger und pfarr-
lichen Mitarbeiter zum guten Gelingen der
Haussammlung 1984.

45. Bischofswort zur Car¡tas-Haussammlung 1984

Liebe Brüder und Schwestern!
Bei meinen vielen Begegnungen und Kontakten
in unserer Diözese sehe ich nicht immer nur
frohe, strahlende und zufriedene Gesichter. lch
tretfe auch auf so manche bekümmerte, leidge-
prüfte und traurige Menschen. Und fast täglich
bekomme ich Briefe, in denen ich dervielfachen
Not unserer Tage begegne und um Hilfe gebe-
ten werde.
Viele dieser Briefe kann ich vertrauensvoll an
die Diözesancaritas weiterleiten, weil ich sicher
bin, daß sich die Verantwortlichen und Mitarbei-
ter in diesem wichtigen kirchlichen Amt gern
und gut dieser Anliegen annehmen.
Damit aber die Diözesancaritas in jenen Fällen
helfen kann, wo der einzelne Christ oder eine
Pfarrgemeinde überfordert ist, muß sie ihrer-
seits immer wieder um entsprechende Hilfe bit-
ten. Sie tut dies vor allem in der jährlichen Cari-
tashaussammlung, die heuer unter dem Motto
steht:

Not hat vlele Gesichter
Jede Hllfe zählt - auch deine!

Als Bischof danke ich zunächst allen, die im
Vorjahr durch ihre Spende der Caritas die not-
wendigen Mittel in die Hand gegeben haben.
Das Sammelergebnis 1983 betrug Über zwölf-
einhalb Millionen und war damit trotz zuneh-
mender finanzieller und steuerlicher Belastung

46. Tage geistlicher

lm Rahmen der Priesteñortbildung und über
Vorschlag der Arbeitsgruppe für spirituelle Wei-
terbildung werden für Donnerstag, den
22. ìtärz 1984, I bis ca. 17 Uhr, wieder Besin-
nungstage für Priester (,,Wüstentage") ange-
boten. (Aviso: Nächster Wüstentag ist am
8. November 1984.)
Blldungshaus Schloß Puchberg: Leiter:

der Bevölkerung um fast zehn Prozent höher
als im Jahr 1982. Mit Anerkennung und Freude
sage ich das!
lm Veñrauen auf dieselbe hochherzige Gebe-
freudigkeit bitte ich auch diesmal allê Mitarbei-
ter bei der Caritas-Haussammlung und vor al-
lem alle Christen und Menschen guten Willens
in unserem Land um ihre neuerliche Hilfe. Es
wird uns sicher nie gelingen zu verhindern, daß
uns immer wieder Gesichter der Not anklagend,
fragend und bittend anschauen. Ja, es wäre
nicht einmal gut für uns, wenn wir all diese An-
rufe der Not ganz aus unserem Gesichtskreis
verbannen könnten. Trotzdem können wir uns
damit nicht abfinden und dürfen um der Liebe
Christi und der Glaubwürdigkeit unseres
Christseins willen die vielen stummen und zu-
gleich lauten Blicke leidender Menschen nicht
übersehen und übergehen.
Möge unser Herr im kommenden April, dem
Monat seiner Auferstehung und der Caritas-
haussammlung, uns allen seine österlich neue
Bereitschaft zur Nächstenliebe und den Hilfs-
bedürftigen dadurch viel frühlingshaftes Auf-
keimen neuer Hoffnung schenken.
Darum bitte und bete ich und gebe allen Samm-
lern und Spendern meinen bischöflichen Se-
gen. Maximillan Aichern

Bischof von Linz

Besinnung für Priester

Dr. P. Berthold Mayr CMM, Wels,
Bildungshaus Greisinghof: Hochschulpro.
fessor Msgr. Dr. Wilhelm Zauner, Linz,
Stift Relchersberg: Leiter: Hochschulseelsor-
ger Ernst Bräuer, Linz.
Die Anmeldung ist wieder an Spiritual Dr. Wal-
ter Wimmer,4020 Linz, Harrachstraße 7 (Tele-
fon 073 2/27 1205/264), zu richten.
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47. Personen-Nach richten
Bischöf I iche Kom missäre

Prälat Klaus Jansen OSCO, Abt des Stiftes
Engelszell, wurde in Nachfolge für Abt Willi-
bald Knoll mit 15. Februar 1984 zum Bischöfti-
chen Kommissär für die Redemptoristinnen zu
St. Anna in Ried im lnnkreis ernannt.
P. Peter Paul Mayer OFM, provinzial der Tiro_
ler Franziskanerprovinz, wurde anstelle von
P Clemens Prieth OFM mit 15. Februar 1994
zum Bischöflichen Kommissär für die Klaris-
sen in St. Klara in Pupping ernannt.

Veränderungen
Mag. P. Gotthard Niedrist OSB wurde mit
1. Februar 1984 zum Provisor für die pfarre
Adlwang jurisdiktioniert; mit gleichem Datum
wurde Kons.-Rat P. Fidelis Löscher, Dechant
und Pfarrer in Bad Hall, von dieser Aufgabe
entpflichtet.
P. Coelestin Kolodzie¡ OFM, pfarrprovisor
von Schwand, kommt mit 1. März 19g4 als
Krankenhausseelsorger nach Essen.
Dr. P. Josaphat Nowak OFM, seit Herbst 19g2
in der Erzdiözese Wien tätig, wird mit 1. März
1984 zum Pfarrprovisor von Schwand jurisdik-
tioniert.
P. Richard Pinkawa OFM, pfarrprovisor von
Handenberg, wird zugleich Guardian im Brau-
nauer Kloster und Kirchenrektor.

Priesterjubitare 1984
70jäh riges Priesterj ubi läu m :

l¡:g.. August Hamminger, Ret.-Haupilehrer
i, R., Linz
Kons.-Rat KarlKönigshofer, pfarrer i. R., Ma_
ria Laah

60j äh riges Priesterj ubi t äu m :
Kons.-Rat Matthias Albrecht, pfarrer i. R.,
Kirchheim i. L
Kons.-Rat Josef Eicher, pfarrer i. R., Schwa_
nenstadt
G. R. Stefan Kitzmüller, pfarrer i. R., Braunau
50jähriges Priesterjubitäu m :
Kons.-Rat Alois Kuschel, pfarrer i. R., Bad
Hall
G. R-. Lorenz Bünger OMl, pfarrprovisor in
Lauffen
Kons.-Rat P. Otto Grunwald C.pp.S., pfarr-
provisor in Kirchberg bei Linz
P. lgnaz Estermann OSB, Kremsmünster _
Mariazell

Kons.-Rat Roland Hofmann, Pfarrprovisor in
Senftenbach
Kons.-Rat Dr. P. Ansgar Rabenalt OSB, Di-
rektor i. R., Kremsmünster
G. R. OSIR. P. Stephan Walterer OOist, prof.
i. R., Schlierbach
25j äh r iges Prie sterj u bi I äuÍn :
Diözesanbischof Maximilian Aichern
Dr. Gottfried Bachl, Univ.-professor in
Salzburg
Kanonikus Mag. Johann Bergsmann, Dom-
pfârrer in Linz
G. R. Johann Bernhard, pfarrer in Linz,
Hl. Dreifaltigkeit
P. Josef. Brugger SDB, Pfarrer in Linz, Don
Bosco
G. R. Albert Dorninger, pfarrer in Rohrbach
G. R. Franz Gruber, Pfarrer in Alkoven
G. R. Josef H¡nterberger, Pfarrer in Taufkir-
chen/I?attnach
G. R. P. Richard Hofer, Pfarrvikar in Oberneu-
kirchen und Provisor von Waxenberg
G. R. Johann Kaltseis, Dechant, pfarrer in
Pram und Provisor von Wendling
G. R. Dr. P. Leonhard Klinglmair óSB, profes-
sor und Konviktpräfekt in Kremsmünster
G. R. Ernst Kofler, Pfarrer in Linz, Hl. Geist
P. Maurus Kremsner OSB, pfarrer in
Lambach
DDr. Johann Marböck, Univ.-professor in
Graz
G. R. Mag. P. Florian Mauhart OSB, Berufs-
schulkatechet in Kremsmünster
G. R. Mag. P. Paulus NimmervollOCist, Kon-
viktleiter und Rel.-Professor am Gymnasium in
Wilhering
Kons.-Rat Ernst Pimingstorfer, Dechant,
Pfarrer in Steyr-Ennsleite
G. R. Josef Siegl, Pfarrer in Wernstein
G. R. Karl Six, Pfarrer in Unterach a. A.

G. R. Josef Weinberger, Pfarrer in Linz, Hl.
Familie
G. R. August Wurzinger Can. reg., Stifts-
dechant, Stift St. Florian

48. Ausstellung: ,,sammlung Otto Mauer*

ln Zusammenarbeit mit der Neuen Galerie der wieder eine großangelegte Ausstellung durch
Stadt Linz führt der Katholische Akademiker- undmöchtedämitjank-nüpfendánOasAntie-
verband der Diözese Linz im Frühjahr 1984 gen der Ausiteilung ,,Christusbild im 20. Jahr-
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hundert" - in besonderer Weise zur Ausein-
andersetzung mit moderner Kunst anregen
und einladen.
Die Ausstellung ist dem Andenken Otto Mau-
ers gewidmet, der als Priester, Theologe und
Kunstexperte den Aufbau der Kirche im Oster-
reich der Nachkriegszeit wesentlich mitbe-
stimmt hat. Mit Künstlern zu reden, Künstler zu
entdecken und zu fördern, war ihm ebenso ein
bedeutendes Anliegen wie die Auseinander-
setzung mit Fragen zum Verhältnis von Kunst
und Religion, Kunst und Kirche. Er wurde da-
mit Wegbereiter der modernen Kunst in Oster-
reich. Aus der Begegnung mit Künstlern er-
wuchs eine umfagsende Sammlung von
Graphiken und Gemälden - eine Auswahl
daraus wird nun in Linz der Offentlichkeit zu-
gänglich gemacht.
Die Ausstellung umfaßt Gemälde und Graphi-
ken vom Beginn des 20. Jahrhunderts an, ei-
nen Schwerpunkt bildet aber naturgemäß die
österreichische Kunst nach 1945. lm Mittel-

punkt des lnteresses steht das Menschenbild,
das demaskierte Bild des Menschen. So wie
Otto Mauer in den Künstlern Propheten einer
neuen Wirklichkeit gesehen hat, sollten auch
wir an den Schöpfungen der Kunst nicht vor-
beigehen, ohne uns auf ihre Aussagen einzu-
lassen.

Organisatorische Hinweise zur Ausstellung :

Dauer: 8. März bis 21. APril 1984
Ort: Neue Galerie der Stadt Linz, 4O4O Linz,
Blütenstraße 15 (Lentia 2000)
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch,
Freitag, Samstag, 10 bis 18 Uhr, Donnerstag 10

bis 22 Uhr, Sonntag, 10 bis 13 Uhr
Eintritt: S 20.- (Erwachsene), S 5,- (Schüler,
Studenten, Militär, Senioren)
Führungen: Donnerstag, 20 Uhr, Samstag, 15
Uhr, Sonntag, 11 Uhr, und gegen Voranmel-
dung in der Neuen Galerie der Stadt Linz, Tele-
fon 0 73 2123 40 55

49. Literatur

Kleines Stundenbuch. Die Gedenktage der
Heiligen. Herausgegeben von den Liturgi-
schen lnstituten Salzburg, Trier und Zürich.
Herder 1984. 10,5 x 15,5 cm, 704 Seiten, Dünn-
druckpapier im Zweifarbendruck mit Zeichen-
bändern. öS 186.-, 224.- bzw. 360.-.
Mit diesem Band ist das,,Kleine Stundenbuch"
abgeschlossen. Es enthält in seinen vier Teil-
bänden - Advent- und Weihnachtszeit, Fa-
stenzeit und Osterzeit, lm Jahreskreis, Die Ge-
denktage der Heiligen - alle Gebetstexte der
großen Ausgabe des deutschsprachigen Stun-
dengebetes der Kirche zur Laudes, Vesper
und Komplet. lm handlichen Format, mit gut
lesbarer Schrift und im Zweifarbendruck bietet
das Kleine Stundenbuch allen, die in enger
Verbindung mit der großen Gebetsgemein-
schaft der Christen leben wollen, eine gute Ge-
legenheit zum Beten mit der Kirche; nun auch
mit den Sondertexten an den Marienfesten, an
den Festen der Apostel und an den Festen und
Gedenktagen heiliger Männer und Frauen.
Recht praktisch gelungen ist auch das Beila-
geblatt für gleichbleibende Teile.

Herr ich bin dein. Ein Lebensbuch für Taufe,
Erstkommunion und Firmung. Zusammenge-
stellt und herausgegeben von E. Buhl, W. Mu-
schik und P. Riedel. Verlag Herder 1984. 24
Seiten, Pp., 10 Schwarzweißfotos, öS 56.-.
Mit dem ,,Herr ich bin dein" ist ein Geschenk-
büchlein auf den Markt gekommen, das man

zur Taufe, Erstkommunion, aber ebenso erst
zur Firmung geben kann. lnhaltlich zeigt es die
Einheit dieser drei lnitiationssakramente auf
und gibt dem Kind die Möglichkeit, Fotos,
Glückwunschschreiben oder sonstige Erinne-
rungen bezüglich Taufe, Erstkommunion und
Firmung in einem kleinen Lebensbuch festzu-
halten. Glaubensbekenntnis, Psalmenaus-
schnitte, kurze Gebete und religiöse Bildmoti-
ve ergänzen die persönlichen Eintragungen.
Es eignet sich auch zur Sakramentenvorberei-
tung und bietet Gelegenheit, mit dem Kind in
ein religiöses Gespräch zu kommen.

Hans Rotter SJ, Die Berufung. Elemente
christlicher Spiritualität. Verlag Herold 1984.
128 Seiten, brosch., S 148.-.
P. Rotter SJ geht an die Fragen als Ordinarius
für Moraltheologie und Gesellschaftslehre her-
an. Bei den Ausführungen des Buches handel-
te es sich zunächst um Vorlesungen vor allem
vor Priesteramtskandidaten, Ordensleuten
und Laientheologen. Nach Uberlegungen über
die Nachfolge Jesu und die Dimension der Ge-
meinschaft folgen die Kapitel: Spiritualität der
Ehe, Spiritualität der Ehelosigkeit, Armut, die
evangelischen Räte als christliche Grundhal-
tung und Spiritualität des Priesters. ln einem
zweiten Teil behandelt der Autor das Gebet
und zeigt verschiedene Auffassungen in unse-
rer Zeil gut auf. Den Abschluß des Buches bil-
den knapp zehn Seiten über Spiritualität als
Wissenschaft.
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50. Aviso

März-lntention der Caritas:
Flüchtlinge in österreich

Freitag ist ein Tag der Christen. Sie zeigen, Je-
sus ist für sie wichtig. Jesus ist nichf tot. lm
Gedenken an sein
sten einen freiwillig
derer. Durch ihr Opf
lebt.
Noch immer ist für viele Flüchflinge,..vor allem
aus Osteuropa, das demokratisch-e österreich
wie eine Rettungsinsel. Wer sich, wenn er be-
droht ist, hierher durchschlagen kann, ist si-
cher an Leib und Leben, kommt aber.keines-
wegs in ein Paradies. Macht uns auch die Krise
ärmer, dürfen wir doch die Flüchflinge nicht
vergessen, die noch ärmer sind. Seit 1g4S hat
die Flüchtlingshilfe der Caritas Hunderttau-
senden geholfen.

Kommunionhelferkurs
Der nächste Einführungskurs für Kommunion-
helfer ist am Samstag, dem 10. März 1994, 9
bis 16 Uhr, in Linz, Priesterceminar, Harrach-
straße 7.

Den entsprechenden Weisungen für die Kom-
munionspendung durch Laien finden sich im
Linzer Diözesanblatt 1970, Art. 16, und 1gV,
Art. 143.
Die Anmeldungen müssen bis spätestens
7. März 1984 im Bischöflichen Ordinariat sein,
daß die Verständigung zum Kurs noch recht-
zeitig zugeschickt werden kann. Bei der An-
meldung sind Name, Geburtsdatum, Beruf,
Stand, Anschrift und eventuelle Tätigkeit im
kirchlichen Bereich anzugeben.

33. Internationale

^Pädagogische Werktagung in Salzburg.
Generalthema: ,,Zeig mil wie das LeËen
geht . . ." Orientierungshilfen für Erzieher:

Selbstfindung und gelungene Beziehungen.
Zeit: 16. bis 20. Juli 1984
Ort: Salzburg, Große Aula der Universität
Auskünfte und weitere lnformationen: lnter-
nationale Pädagogische Werktagung Kath. Bil-
dungswerk, Kapitelplatz 6, A-5020 Salzburg,
Telefon 0662-42 5 91/90 DW.

Richtigstellung
lm Diözesanblatt vom 1. Februar 1984, Art. 26,
gehört berichtigt: Ab dem Wintersemester
1985/86 wird die Ausbildung zum Religions-
lehrer an Volksschulen 3jährig.
Ebenso auf Seite 36: Am 9. Juli 1983 war F und
V durch den Diözesanbischof in St. Marien.
Bei der Ubersicht Seite 7 soll es richtig hei-
ßen: Priesterweihe am 29. Juni abends an
P. Karl Schauer OSB.

Ahnenforschung
Gesucht wird die Taufe des Johann Stein-
brucker um 1760 und die Trauung dessen El-
tern Thomas Steinbrucker und seine Frau Ma-
ria vor 1760. Auskünfte an llerrn Theo
Steinbrucker; Bingerstraße,24, D-1000 Berlin
33.

Plakate zum Kirchenbeitrag
lm Dezember wurden den Pfarren zwei ver-
schiedene Plakate zum Thema ,,Kirchenbei-
trag" zugesandt. lm Hinblick auf die in diesen
Tagen erfolgende Aussendung der ersten Kir-
chenbeitragsvorschreibung für 1984 wird er-
sucht, diese Plakate neuerlich an häufig fre-
quentierten Plätzen im Pfarrgebiet (also nicht
bloß an der Kirchentür, sondern z. B. auch bei
Haltestellen, in Geschäftsauslagen) anzubrin-
gen. Zusätzliche Exemplare der beiden Plaka-.

'te können kostenlos bei der Diözesanfinanz-
kammer angefordert werden.
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